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Politik

Renate Hartwig: 
Ich frage mich, warum ...

Dabei haben wir alles Recht dieser 
Welt, endlich sinnvolle Antworten 
beispielsweise darauf zu bekommen, 
wie es sein kann, dass wir alle Un-
summen für unsere Krankenversi-
cherung ausgeben und dafür nur 
noch Sparmedizin erhalten. Wir 
fragen nicht mehr nach, wie das 
denn angehen kann, dass wir einen 
Riesentopf von 140 Milliarden Euro 
jährlich mit unserem Geld füllen. 
Und wir fragen nicht, was die Kas-
sen damit machen.

Ich will das ändern. Wir dürfen 
nicht mehr träge die Tagesschau 
wegzappen, wenn mal wieder einer 
der sogenannten Gesundheitspoliti-
ker erklärt, alles sei gut – und wir 
als Patienten wissen doch, dass er 
schlicht lügt. 

Die ab und zu aufblitzenden Fragen 
in unserem Kopf verdrängen wir 
– und damit auch die Möglichkeit, 
auf Wozu, Weshalb und Warum 
Antworten zu bekommen. Wir ha-
ben resigniert vor der Macht der 
dösig machenden Politiker. 

Ich möchte erreichen, dass die Fra-
gen Wozu, Weshalb und Warum 
wieder auferstehen. Sie sollen für so 
manchen Politiker zu den gefürch-
tetsten und für uns Bürger und Bür-
gerinnen zu den wichtigsten Wor-
ten für das neue Jahr werden. 

Die Gesundheitspolitik eignet sich 
dafür hervorragend. Denn genau 
hier läuft etwas verdammt schief. 
Wieso werde ich durch die Ge-
sundheitsreform als Patient zum 
Fall, der möglichst schnell zu bear-
beiten ist?  

Wieso wird der Arzt dazu verdon-
nert, uns wie eine Akte auf dem Be-
hördenschreibtisch zu behandeln, 
abzuhaken – und weg damit in den 
Ausgangskorb? 

Wieso wird unsere Behandlung als 
Kranke nach einer Fallpauschale ver-
gütet? Wie krank ist allein das Wort 
„Fallpauschale?“ Ich bin Mensch, 
Patient – und kein „Fall“. Und „pau-
schal“ bin ich schon gar nicht!

Wieso haben wir allein wegen die-
ser verräterischen Wortwahl – Fall-
pauschale – nicht schon längst den 
verantwortlichen Gesundheitspoli-
tikern über unsere Wahlkreuzchen 
das Stoppschild gezeigt!?

Der Mensch ist nicht wie eine Ma-
schine zu reparieren. Menschliche 
Bedürfnisse lassen sich nicht über 
eine Pauschale berechnen. 

Ärzte und Pflegekräfte fragen längst, 
WOZU das alles und wehren sich ge-
gen die industriemäßige Abfertigung 
von uns Patienten. Freie, niederge-
lassene Ärzte begehren auf und ver-
teidigen den Berufsstand  des „Freien 
Arztes“ – übrigens für uns Patienten 
mit! Denn ohne freien Arzt gibt es kei-
nen freien Patienten!  Sie rennen gegen 
eine Wand aus Kontrollwahn, Ausbeu-
tung und Bürokratismus. Die Antwort 

auf ihre Fragen bekommen sie durch 
ihren täglichen Tagesablauf in der Pra-
xis. Durch gesetzliche Bestimmungen 
wird medizinische Behandlung immer 
mehr zum Fließbandprozess. Wenn 
wir nicht aufpassen und nicht hin-
terfragen, wohin diese Reform führt, 
werden wir demnächst Verhältnisse 
haben, in denen jede Abweichung von 
der vorgegebenen Norm als Ausschuss 
behandelt wird.

Die Fragen Wozu, Weshalb und 
Warum werden uns jeden Monat 
an dieser Stelle aufs Neue begleiten 
und uns zusammen die Antworten 
finden lassen.
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... haben wir es uns eigentlich abgewöhnt, zu fragen: „Wieso, wes-
halb, warum?“ Lockt doch die Sesamstraße schon seit Jahrzehnten 
Tausende von Kindern mit diesen Fragen in die Sendung. Wir aber, 
als mündige Wähler und Bürger, haben sie uns abgewöhnt. Der 
Grund: Wir haben uns damit abgefunden, von Politikern sowieso 
keine sinnvollen Antworten mehr zu bekommen. 

Kolumne:
Renate Hartwig

Mit ihrer Initiative patient-informiert-sich.de 
will die Journalistin Renate Hartwig Patien-
ten Mut zum Mitreden in der Politik machen. 
Ihr nächstes Ziel sind regionale Informati-
onstreffen. Kontakt: r.hartwig@t-online.de


